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1	 Problem
Die Kompetenzorientierung hat – nach Schü-
ler- und Lehrerbildung – längst Eingang in 
die Trainerbildung gefunden. Während in der 
Sportwissenschaft nur einzelne Ansätze zur 
Ausdifferenzierung und Analyse von Trainer-
kompetenzen vorliegen (Apitzsch, 2012), hat 
die Sportpraxis spätestens 2005 mit den Rah-
menrichtlinien zur Qualifizierung im DOSB 
(RRL) (Deutscher Sportbund, 2005) die Wei-
chen auf Kompetenzorientierung gestellt. Die 
RRL konzipieren ein Kompetenzverständnis, das 
Handlungskompetenz, sensu Roth (1971), als 
Zusammenspiel aus persönlicher und sozial-
kommunikativer sowie Fach- und Metho-
denkompetenz definiert, und formulieren 
kompetenzorientierte Ziele u. a. für die Trainer-
qualifizierung von der C-Lizenz bis zum Dip-
lom-Trainer. Damit sind sie anschlussfähig an 
bildungspolitische Entwicklungen, die gegen-
wärtig mit dem Deutschen Qualifikationsrah-
men (DQR) (Arbeitskreis Deutscher Qualifika-
tionsrahmen, 2011) darauf abzielen, erworbene 
Kompetenzen in formalen und non-formalen 
Bildungsbereichen transparent und vergleich-
bar zu machen. Expertisen zur Einordnung der 
RRL-Ziele in den DQR (Niveaustufen 1 bis 8) 
zeigten, dass die in den RRL formulierten Trai-
nerkompetenzen von der C-Lizenz (Niveaustufe 
4,1) bis zum Diplomtrainer (Niveaustufe 6,3) 
hohe Werte für den non-formalen Bildungsbe-
reich erreichen (Sygusch & Liebl, 2012; Sygusch, 
Liebl & Töpfer, 2013). 

Aus der Implementations- und Evaluationsfor-
schung ist bekannt, dass vorgegebene Rahmen-

konzepte in der Praxis nur in geringem Maße 
umgesetzt werden (z.  B. Röder & Jerusalem, 
2007). So kann davon ausgegangen werden, dass 
auch in der konkreten Ausbildungswirklichkeit 
der Trainerbildung die formulierten Ansprüche 
nicht vollständig realisiert werden (können). 
Deshalb liegt nach der in den o.  g. Expertisen 
dokumentierten Transparenz nach außen der 
Fokus der QuaTro-Studie auf der Transparenz 
nach innen. Ziel ist es zu überprüfen, inwie-
fern die kompetenzorientierten Ansprüche des 
DOSB in der Ausbildungswirklichkeit der Mit-
gliedsverbände umgesetzt werden. 

Neben den Zielen wird auch deren Ansteue-
rung in konkreten Lehr-Lernsituationen ana-
lysiert. Für die Analyse werden methodische 
Gestaltungsmerkmale, die in der empirischen 
Bildungsforschung unter dem Stichwort Auf-
gabenkultur diskutiert werden (z.  B. kognitive 
Aktivierung, Offenheit, Reflexion sowie das 
Rollenverständnis der Lehrenden) (z.  B. Klein-
knecht, 2010), operationalisiert. In der Trainer-
bildungsforschung werden diese Merkmale bis-
lang nicht systematisch diskutiert, lassen sich 
jedoch teilweise implizit erkennen (z. B. Ehnold, 
Cachay & Borggrefe, 2015).

Die QuaTro-Studie verfolgt folgende for-
schungsleitende Hauptfragestellungen:

F1: „Welche Passungen und Differenzen beste-
hen zwischen den Ansprüchen der Ausbil-
dungsrahmen des DOSB und den Ansprüchen 
der Ausbildungskonzeptionen (A-/B-/C-/Dip-
lom-Trainer Leistungssport) der Mitgliedsver-
bände hinsichtlich (a) Kompetenzverständnis, 
(b) Zielen, (c) methodischer Gestaltung?“
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F2: „Welche Passungen und Differenzen beste-
hen zwischen den Ausbildungskonzeptionen 
der Mitgliedsverbände und deren Ausbildungs-
wirklichkeit (Lehr-Lernsituationen) hinsicht-
lich (a) Kompetenzverständnis, (b) Zielen, (c) 
methodischer Gestaltung?“

2	 Forschungsmethodisches 
Vorgehen

Die Studie lehnt sich an den Differenzanalyti-
schen Ansatz (z.  B. Balz & Neumann, 2014) an, 
der sich mit Theorie-Praxis-Differenzen von 
konzeptionellen Ansprüchen und deren Ver-
wirklichung im Schulalltag (allgemeiner: Bil-
dungsalltag) befasst. Der Forschungsansatz geht 
von der grundsätzlichen Annahme aus, dass 
konzeptionelle Ansprüche selten mit der Wirk-
lichkeit deckungsgleich sind. 

F1: DOSB-Ausbildungsrahmen vs. Ausbildungs-
konzeptionen der Mitgliedsverbände 

Im ersten Schritt wurde eine Dokumenten-
analyse der DOSB-Ausbildungsrahmen (RRL, 
Dokumente der Trainerakademie) und der 
Ausbildungskonzeptionen von N = 4 Spitzen-
verbänden zum Trainer Leistungssport C/B/A 
und Diplom vorgenommen. Mittels qualita-
tiver strukturierender Inhaltsanalyse wurden 
Ansprüche zu drei Kategorien untersucht: (a) 
Kompetenzverständnis, (b) kompetenzorien-
tierte Ziele, (c) methodische Gestaltung. Darüber 
hinaus wurden die (b) kompetenzorientierten 
Ziele mittels skalierender Inhaltsanalyse auf den 
DQR-Niveaustufen (1 = sehr gering bis 8 = sehr 
hoch) eingeordnet.

F2: Ausbildungskonzeptionen vs. Ausbildungs-
wirklichkeit der Mitgliedsverbände 

Im zweiten Schritt wurde die Ausbildungs-
wirklichkeit der Mitgliedsverbände auf allen 
Lizenzstufen anhand exemplarischer Lehrgänge 
untersucht. Dies erfolgte über die videogestützte 
Beobachtung ausgewählter Lehr-Lernsituati-
onen (N = 62) sowie problemzentrierter und 
Stimulated-Recall-Interviews mit den jewei-
ligen Ausbildern (N = 28). Ausgewählt wurden 
Lehr-Lernsituationen zu den RRL-Kompetenz-
bereichen (persönliche und sozialkommunika-
tive Kompetenz [PSK], Fachkompetenz [FK] sowie 

Methoden- und Vermittlungskompetenz [MVK]). 
Die Auswertung erfolgte auch hier mittels qua-
litativer strukturierender Inhaltsanalyse zu 
den o. g. Kategorien (a) und (b). Anhand dessen 
wurden Passungen und Differenzen zwischen 
Anspruch und Wirklichkeit bestimmt.

Hinsichtlich der Kategorie (c) methodische 
Gestaltung hat sich der Fokus der Analyse ver-
schoben, da die Ansprüche in den Ausbildungs-
dokumenten sehr knapp (zumeist nur wenige 
Zeilen) und eher abstrakt formuliert sind und so 
in der Wirklichkeit nicht beobachtbar erschie-
nen. Um dennoch zu prüfen, ob die grundle-
gende Kompetenzorientierung der Zielebene 
eine Entsprechung in einer kompetenzorien-
tierten Gestaltung von Lehr-Lernsituationen 
findet, wurden diese auf der Basis des Videoma-
terials entlang der „Merkmale kompetenzorien-
tierter Aufgabenkultur“ (s. o.) analysiert. 

Dazu wurden die Merkmale kognitive Aktivie-
rung, Offenheit, Reflexion, Strukturierung, Indi-
vidualisierung und Lebensweltbezug auf einer 
zweistufigen Skala („keine/geringe Ausprägung“, 
„mittlere/hohe Ausprägung“ eingeschätzt (vgl. 
Ptack, i. V.) und geprüft, wie häufig die jeweiligen 
Merkmalsausprägungen zu beobachten waren. 

3	 Ergebnisse
F1: DOSB-Ausbildungsrahmen vs. Ausbildungs-
konzeptionen der Mitgliedsverbände 

(a) Kompetenzverständnis

In diesem Bereich zeigt sich zunächst eine 
grundlegende Passung. Alle vier Mitgliedsver-
bände greifen in Orientierung an den RRL expli-
zit die grundlegenden Kompetenzkategorien 
PSK, FK, MVK auf. Bedeutsame Differenzen zei-
gen sich jedoch bezüglich Art und Umfang der 
Definition von Handlungskompetenz und der 
drei Kompetenzbereiche PSK, FK, MVK sowie 
der Strukturierung der Ziele entlang dieser drei 
Kompetenzbereiche. So ist nur in einem Verband 
eine durchgehende, stringente Orientierung an 
den RRL festzustellen. In den anderen Verbän-
den werden entweder die Handlungskompetenz 
oder Teilkompetenzen nicht definiert und/oder 
die Ziele nicht den drei Teilkompetenzen zuge-
ordnet. 
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(b) Ziele

Auf Zielebene zeigen sich bzgl. der DQR-Niveau-
stufeneinordnung sowohl Passungen als auch 
Differenzen über alle Kompetenzkategorien 
und Lizenzstufen. 

Passungen: 

›› In den Ausbildungsdokumenten 
von DOSB (C-Lizenz: 4,1 bis Dip-
lom-Trainer: 6,3) und Mitglieds-
verbänden (C-Lizenz: 3,3-4,9 bis 
Diplom-Trainer: 4,8-6,4) liegt 
verbandsintern weitestgehend ein 
konsekutiver Anstieg des Kompe-
tenzniveaus vor.

›› Ziele zu personalen Kompetenzen 
(Sozialkompetenz, Selbständig-
keit) werden als anspruchsvoller 
(z. B. C-Lizenz DOSB: 4,8/5,0; 
Verband 1: 6,0/4,5) eingeordnet, 
als die Ziele zu fachlichen Kom-
petenzen (Wissen, Fertigkeiten) 
(z. B. C-Lizenz DOSB: 3,2/3,4; 
Verband 1: 4,0/3,0).

Differenzen:

›› Die Mitgliedsverbände liegen 
in allen Lizenzstufen sowie auf 
einzelnen Kompetenzkategorien 
häufiger unterhalb des Niveaus 
der DOSB-Ausbildungsdoku-
mente. 

›› Lizenzstufen: Die größten Diffe-
renzen sind beim Diplom-Trainer 
festzustellen: Die Niveaustufen 
der Mitgliedsverbände liegen am 
deutlichsten unter denen der 
DOSB-Ausbildungsrahmen.

›› Kompetenzkategorie: Die größten 
Differenzen sind im Bereich Sozi-
alkompetenz festzustellen: Die 
Niveaustufen der Mitgliedsver-
bände liegen mit einer Ausnahme 
am deutlichsten unter denen der 
DOSB-Ausbildungsrahmen.

(c) Methodische Gestaltung

Zur methodischen Gestaltung liegen in den 
Ausbildungsdokumenten von DOSB und Mit-
gliedsverbänden nur sehr knappe Aussagen 
vor. Hier zeigt sich insofern eine Passung, als 
drei der vier Verbände analog zu den DOSB-
Ausbildungsdokumenten jeweils lediglich all-
gemeine „didaktisch-methodische Grundsätze“ 
beschreiben, bspw. Teilnehmerinnen-/Teilneh-
merorientierung, Transparenz, Handlungs- und 
Prozessorientierung. In einem Verband werden 
konkretere, an Zielen orientierte Gestaltungs-
vorlagen bspw. in Form konkreter Aktionsfor-
men und Unterrichtsmaterialien gegeben.

F2: Ausbildungskonzeptionen vs. Ausbildungs-
wirklichkeit der Mitgliedsverbände 

In diesem Teil konzentrieren wir uns in der 
folgenden Ergebnisdarstellung auf die Frage, 
inwieweit die Kompetenzorientierung auf der Zie-
lebene in den analysierten Ausbildungsdokumen-
ten eine Entsprechung in einer kompetenzorien-
tierten Gestaltung von Lehr-Lernsituationen der 
Ausbildungswirklichkeit findet. Weiterführende 
Ergebnisse, bspw. zum Kompetenzverständnis 
der Ausbilder oder angesteuerten Themenbe-
reiche, werden bei Ptack (i. V.) sowie bei Sygusch 
und Ptack (i. V.) dargelegt.  

(c) Methodische Gestaltung

Insgesamt können die beobachteten Lehr-
Lernsituationen als „bedingt kompetenzorien-
tiert“ bewertet werden. Die erfassten Merkmale 
kompetenzorientierter Aufgabenkultur sind in 
unterschiedlicher Weise zu identifizieren. Die 
Merkmale Lebensweltbezug (100  %) und Struk-
turierung (88 %) wurden in (nahezu) jeder Lehr-
Lernsituation beobachtet und scheinen somit 
ein fester Bestandteil im Rahmen der Trainer-
ausbildung zu sein. Auch das Merkmal kognitive 
Aktvierung wurde in 83 % der Lehr-Lerneinhei-
ten beobachtet. Die Merkmale Offenheit (69 %), 
Reflexion (53 %) sowie Individualisierung (50 %) 
wurden hingegen deutlich seltener beobachtet.

Unterschiede zeigen sich bei der Betrachtung 
der einzelnen Verbände – bspw. wurden bei V1 
im Durchschnitt 61 % aller Merkmale beobach-
tet, bei V2 97  %. Außerdem in allen Lizenzstu-
fen: Im Durchschnitt aller Merkmale von allen 
Verbänden wurden in der A-Lizenz 60  % der 
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Merkmale beobachtet, in der Spezialisierungs-
ausbildung [Diplom] 100  %. Darüber hinaus 
lassen sich auch Unterschiede zwischen den 
Lehr-Lernsituationen in den drei Kompetenz-
kategorien feststellen: Im Durchschnitt wurden 
im Bereich FK 56  % der Merkmale beobachtet. 
In Einheiten, in denen mehrere Kompetenzka-
tegorien angesteuert wurden, 88  %. Besonders 
auffällig ist, dass die Merkmale Reflexion und 
Individualisierung im Bereich FK jeweils nur zu 
ca. 11 % beobachtet wurden. 

4	 Diskussion
F1: DOSB-Ausbildungsrahmen vs. Ausbildungs-
konzeptionen der Mitgliedsverbände 

Bezüglich des (a) Kompetenzverständnisses der 
Ausbildungsdokumente ist eine gemeinsame 
Basis mit dem DOSB erkennbar. Empfehlens-
wert für die Ausbildungsdokumente der Mit-
gliedsverbände ist eine stringentere Orientie-
rung, v.a. im Rahmen der Zielformulierungen, 
an den drei Kompetenzkategorien der RRL.

Hinsichtlich der (b) Ziele zeigt die DQR-Ein-
ordnung der Ausbildungsdokumente, dass die 
Werte der RRL durchschnittlich höher sind, als 
die der Mitgliedsverbände. Besonders auffäl-
lig sind übergeordnet die hohen Einordnun-
gen im Bereich der personalen Kompetenzen 
sowie die Abweichungen beim Diplom-Trainer. 
Verbände und DOSB sollten hier ein adäqua-
tes und umsetzbares Anspruchsniveau finden, 
insbesondere für den Bereich der personalen 
Kompetenzen. Diese scheinen in der Trainer-
bildung eine besondere Rolle einzunehmen, 
indem sie einerseits als wichtig und andererseits 
als schwer vermittelbar und in der Ausbildungs-
praxis als unterrepräsentiert dargestellt werden 
(z.  B. Borggrefe, Thiel & Cachay, 2006). Weiter-
hin sollte eine systematische(re) Vernetzung 
zwischen den Dokumenten der Trainerakade-
mie (Diplom-Trainer) und dem DOSB (C- bis 
A-Lizenz) hergestellt werden.

Die (c) methodischen Gestaltungshinweise 
sowohl der Ausbildungsrahmen des DOSB als 
auch der Mitgliedsverbände stehen grundle-
gend in keinem Widerspruch zu den Merkma-
len der Aufgabenkultur (s. o.), sind jedoch für die 
Umsetzung in die Praxis und die Überprüfung 
der Anschlussfähigkeit zu abstrakt formuliert. 

An dieser Stelle sollte zunächst hinterfragt wer-
den, welche Funktion die Vorgaben im Rahmen 
der Ausbildung einnehmen, und dann ggf. eine 
Konkretisierung stattfinden.

F2: Ausbildungskonzeptionen vs. Ausbildungs-
wirklichkeit der Mitgliedsverbände 

Hinsichtlich der (c) methodischen Gestaltung 
zeigen sich in den beobachteten Lehr-Lernsitua-
tionen alle relevanten Merkmale von Aufgaben-
kultur, so dass insgesamt eine Nähe zur Kompe-
tenzorientierung in allen Lehrgängen und auf 
allen Lizenzstufen identifiziert werden kann. 
Ohne Ausnahme weisen die Lehrgänge einen 
erkennbaren Bezug zum sportlichen Alltag der 
angehenden Trainer/innen auf (Lebensweltbe-
zug). Auch das Merkmal kognitive Aktivierung 
(88  %), in der Literatur das zentrale Kriterium 
kompetenzorientierter Aufgabenkultur (u.  a. 
Kleinknecht, 2010), wird in hohem Maße einge-
setzt. Am wenigsten Berücksichtigung erfahren 
dagegen Reflexion (53 %) und Individualisierung 
(50  %). Insbesondere in Lehr-Lernsituationen 
zur FK finden die Merkmale wenig Berücksich-
tigung.

Insgesamt bewegen sich der DOSB und die 
untersuchten Mitgliedsverbände somit recht 
deutlich auf dem Weg in Richtung einer kom-
petenzorientierten Trainerbildung. Die identifi-
zierten Differenzen deuten aber auch auf Opti-
mierungspotenziale in allen Verbänden hin, die 
nachfolgend in den Gesamtzusammenhang ein-
gebettet werden.

Für eine systematische(re) Kompetenzorientie-
rung scheint es auf Dokumentenebene notwen-
dig, die drei Kompetenzkategorien stringent 
und einheitlich zu verankern, ein einheitliches 
und umsetzbares Anforderungsniveau in allen 
Kompetenzbereichen festzulegen sowie die 
methodischen Gestaltungsvorlagen noch deut-
lich systematischer an den Merkmalen der Auf-
gabenkultur zu orientieren. Zur Umsetzung 
der Ansprüche in die Ausbildungswirklichkeit 
könnte bspw. im Rahmen des Ausbilderzertifi-
kates sichergestellt werden, dass alle beteilig-
ten Ausbilder ausreichend qualifiziert und ent-
sprechende Vorgaben weitläufig bekannt sind. 
Dadurch kann sich die Trainerausbildung im 
DOSB weiter dem selbstgestellten kompetenzo-
rientierten Anspruch annähern.
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